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Gastronomie: Das Wochenende verspricht Son-
nenschein und Temperaturen von bis zu 14 Grad
Celsius. Viele Menschen möchten draußen sitzen
und die Freiluftsaison vor Cafés, Restaurants und
Kneipen einläuten. Doch die Außenbewirtschaf-
tung in der Stadt ist noch limitiert – wegen einer
„Sondernutzungsgebührensatzung“.

begeisterte Platz finden. Dafür wird
ein angeschrägtesPodiumindenSaal
eingebaut, sodass jeder Besucher von
seinem Sitz aus die Leinwand gut se-
hen kann. Auf der Empore werde es
ebenfalls Sitzplätze geben.

DieursprünglicheEingangstür der
Kirche soll von außen so aussehen,
wie sie einst war. Auch die Fenster
sollen bleiben, jedoch dann – wie
auchdieTürvoninnen–nichtmehrzu
sehen sein. Die hohe Decke des ehe-
maligen Gemeindesaals soll beibe-
halten werden. Sie soll nur eine neue
Lackierung erhalten, sagt der Inves-
tor.

Der markante Zwiebelturm der
Baptistenkirche wird derzeit von
Handwerkern restauriert. „Der ist im
Altzustand“, sagt Rocznik. Er müsse
neu aufgebaut werden, „weil das
Holz morsch ist.“ Abgenommen wird
der Turm hierfür jedoch nicht, wie ur-
sprünglich geplant. Stattdessen wur-
deerdirektvorOrteingerüstet.40000
bis 50 000 Euro werde ihn die Restau-
rierung kosten, so Rocznik. Ohne den

Denkmalschutz wäre sie wohl nicht
nötig gewesen. „Aber er gehört zum
Gebäude und ist es wert“, betont er.
DerCharakterderehemaligenKirche
soll erhalten bleiben.

Wirtschaftlich abgetrennt von Ki-
nosaal und Bistro entstehen an der
Hinterseite des Hauses studentische
Wohnungen. Ein Anbau ist dafür
schon errichtet. Hinein gelangt man
später über einen zusätzlichen Sei-
teneingang. Die hohen Holzdecken
der Baptistenkirche mussten wegen
des Brandschutzes neuen Decken
weichen. Die Filmgeräusche aus dem
Kino sollen in den Wohnungen nicht
zu hören sein. Eine Abschottung
gegen den Schall soll das verhindern.

Fünf Wohnungen à drei Zimmer
wird es hier geben, erzählt Rocznik.
Zum Wall hin sollen bodentiefe Fens-
ter für viel Licht sorgen, und jede der
etwa 80 Quadratmeter großen Woh-
nungen soll eine Bodenheizung be-
kommen. „Wir haben etliche Woh-
nungen und sind glücklicherweise in
der Lage, dass wir normale Mieten

nehmen können und die Situation der
Studenten nicht ausnutzen müssen.“
Er habe beste Erfahrungen mit Stu-
denten gemacht.

Eine der Wohnungen wird einen
eigenen Aufgang zum alten Dachrei-
ter haben. „Der bleibt in der Form er-
halten“, sagt der Investor. Teilweise
soll dieser Aufgang verglast werden –
sodass er eine Aussicht auf den Wall
bietet. Der Wall wiederum ist, anders
als die im Jahr 1902 errichtete Baptis-
tenkirche, denkmalgeschützt. Wegen
der räumlichen Nähe müsse sich der
Umbau aber am Wall orientieren.

Die Baptistenkirche soll im No-
vember dieses Jahres fertig umge-
baut sein, spätestens aber im Februar
kommenden Jahres, sagt Rocznik.
Welchen Film er in dem Kino als ers-
ten sehen möchte, weiß er noch nicht.
Das Programm soll dem des Lumière-
Kinos ähnlich sein und wird vom Ver-
ein der Göttinger „Filmkunstfreun-
de“ geplant. „Das hier wird ein ande-
res Kino als das Cinemaxx“, sagt er.
Das sei nicht zu vergleichen.

Kino in der Kirche nimmt Gestalt an
Umbau der Baptistenkirche schreitet voran – Zwiebelturm wird restauriert /

Fertigstellung noch in diesem Jahr möglich

Göttingen. Das Kino in der ehemali-
gen Baptistenkirche an der Bürger-
straße nimmt Gestalt an: Die Anbau-
ten für den Seiteneingang und für die
Studentenwohnungen stehen be-
reits. Jetzt wird der Zwiebelturm res-
tauriert.

Vier Firmen arbeiten derzeit an
dem Gebäude. Der Anbau für den
neuen Seiteneingang zum Kino und
dem dazugehörigen Bistro ist bereits
errichtet. „Das wird ein Foyer in Holz-
rahmenbauweise“, sagt Gerhard
Rocznik, der Investor und Bauleiter.
Der Renshäuser ist seit 35 Jahren im
Baugeschäft tätig. Alles sei barriere-
frei geplant, und es sollen Klimaanla-
gen eingebaut werden.

Seit Baubeginn sind Wände hoch-
gezogen und teilweise neue Decken
eingesetzt worden. „Der Kinobereich
ist schon mal ein bisschen aufge-
räumt. Er wird im Grunde so belas-
sen“, sagt Rocznik. Noch ist der Saal
leer.Spätersollenhierbiszu120Film-

Von Norma Jean Böger
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Disney-Zeichner
Schröder stellt bei
Nottbohm aus Seite 13

Der Zwiebelturm der ehemaligen Baptistenkirche ist für die Restaurierung eingerüstet. FOTO: HINZMANN

Aber er
gehört zum
Gebäude und
ist es wert.
Gerhard Rocznik,

Investor und Bauleiter,
über die Sanierung
des Kirchturms

könnten statt 81 immer noch 69
Wohnungen gebaut werden.
Eine solche Änderung würde die
Wirtschaftlichkeit des Bauvorha-
bens nicht beeinträchtigen,
meint Graubner.

Die Initiative sieht darin einen
Kompromiss, der alle Seiten zu-
friedenstelle. Die Wohnungsge-
nossenschaft hatte diesen Plan
allerdings schon frühzeitig abge-
lehnt.

Die Wohnungsgenossen-
schaft entgegnet ihren Kritikern
außerdem, die Pläne für ihr Neu-
bauprojekt umfassten mehrere
Spielbereiche für Kinder und
Kleinkinder. Auch ein Ballspiel-
platz werde wiederhergestellt –
an neuer Stelle an der Straße Am
Kreuze. Als Ersatz für die gefäll-
ten Bäume würden in den Grün-
anlagen des neuen Quartiers vie-
le Bäume neu gepflanzt, kündigt
die Wohnungsgenossenschaft
weiter an.

Zudem sei eine Begrünung
der Außenanlagen mit kleinen,
durch Hecken abgegrenzte Pri-
vatgärten, Stauden- und Rasen-
flächen vorgesehen. „Dennoch“,
so Genossenschaftsvorstand
Carlo Scherrer, „erwarten wir
nachbarschaftlichen Unmut über
die bevorstehenden Ereignisse
und die Fällung der Bäume.“

Reihenweise Bäume gefällt
Protest wegen Neubauprojekt der Wohnungsgenossenschaft

Göttingen. Gegen den Protest
vieler Anrainer hat die Göttinger
Wohnungsgenossenschaft am
Freitag damit begonnen, am Ni-
kolausberger Weg knapp 80
Bäume zu fällen. Bewohner des
Viertels versuchen, den angren-
zenden Spielplatz zu erhalten.

Doch danach sieht es kaum
aus. Mit dem Neubauprojekt
„Wohnen am Nikolausberger
Weg“ sollen auf einem 15000
Quadratmeter großen Grund-
stück die Bäume gefällt und He-
cken und Sträucher gerodet wer-
den, so die Genossenschaft . Eine
entsprechende Fällgenehmi-
gung für die unter Baumschutz-
satzung stehenden Bäume sei
vom Fachdienst Umwelt der
Stadt Göttingen in dieser Woche
erteilt worden. Bauen will die
Wohnungsgenossenschaft dort
sechs bis zu fünfgeschossige Ge-
bäude mit 81 Wohnungen, dazu
zwei Tiefgaragen mit 86 Pkw-
Stellplätzen. Die Wohnungen auf
etwa 6500 Quadratmetern sollen
zwei bis fünf Zimmer haben.

Für das Projekt müssen die al-
ten Genossenschaftshäuser ent-
lang des Nikolausberger Weges
und der gleichnamigen Stich-
straße abgerissen werden. Die

Von Matthias Heinzel

letzten Mieter zögen demnächst
aus, sodass ab etwa Mitte März
der Abbruch der Häuser begin-
nen kann, erklärt die Wohnungs-
genossenschaft. Es folgen die Er-
schließungsarbeiten mit Kanal-
bau und Leitungsverlegungen.

Der Spiel- und Bolzplatz auf
dem Baugrundstück, erklärt die
„Bürgerinitiative Göttingen: Ret-
tet den Spielplatz“, sei für die
Kinder des gesamten Nonnen-
stieg-Viertels wichtig. Dem Vor-
schlag, auf eines der sechs ge-
planten Häuser zu verzichten, sei
die Wohnungsgenossenschaft
nicht gefolgt, sagt Bernd Graub-
ner, Vize-Vorsitzender der Bür-
gerinitiative, bedauernd. So

Baumfällung und Rodung am
Nikolausberger Weg. FOTO: R

Bündnis will
Neubesetzung

der Jury
Streit um Göttinger

Friedenspreis

Göttingen. Die Vergabe des diesjährigen
Göttinger Friedenspreises bleibt heftig um-
stritten. Die Verleihung der Auszeichnung
an den Verein „Jüdische Stimme für ge-
rechten Frieden in Nahost“ sei ein Skandal,
erklärte ein „Bündnis gegen Antisemitis-
mus und Antizionismus“ am Freitag: „Wir
begrüßen den Rückzug von Stadt und Uni-
versität aus der diesjährigen Preisverlei-
hung.“

Dieser Rückzug dürfe aber nicht die ein-
zige Konsequenz bleiben, heißt es in einem
unter anderem von der Deutsch-Israeli-
schen Gesellschaft unterzeichneten Offe-
nen Brief des Bündnisses an die Stiftung Dr.
Roland Röhl und weitere Adressaten. Es
müsse aufgearbeitet werden, weshalb die
„Jüdische Stimme“ der Jury prämierungs-
würdig erscheine und wieso das Kurato-
rium der Stiftung erst nach massivem öf-
fentlichem Druck interveniert habe.

Das Bündnis fordere daher, „dass die
Kuratoriumsmitglieder es bei einer bloßen
Distanzierung nicht belassen, sondern die
Jury neu besetzen, um derartige Vorfälle in
Zukunft auszuschließen“. Die „Jüdische
Stimme“ sei bisher ausschließlich als Vor-
feld-Organisation der gegen Israel gerich-
teten Boykott-Kampagne „BDS“ („Boykott,
Desinvestitionen und Sanktionen“) aufge-
fallen.

Zuvor hatten bereits der Zentralrat der
Juden in Deutschland, der Antisemitismus-
Beauftragte der Bundesregierung, Felix
Klein, sowie FDP-Politiker die „Jüdische
Stimme“ als antisemitisch kritisiert und
dies ebenfalls mit einer Nähe des Vereins
zur Boykott-Kampagne BDS begründet.
Daraufhin zogen die Göttinger Universität,
Stadt und Sparkasse ihre Unterstützung für
die Preisverleihung zurück – Oberbürger-
meister Rolf-Georg Köhler (SPD) und Uni-
Präsidentin Ulrike Beisiegel sitzen im Kura-
torium der Stiftung. Die Verleihung kann
deshalb nicht wie sonst in der Aula der
Hochschule stattfinden.

Die Stiftung Dr. Roland Röhl, die den
Friedenspreis seit 1999 vergibt, hält weiter-
hin an der Vergabe des Preises an die „Jü-
dische Stimme“ fest. Die Verleihung soll
jetzt an einem anderen Ort stattfinden.
Zahlreiche Organisationen und Persönlich-
keiten aus dem In- und Ausland unterstütz-
ten die Entscheidung der Stiftung und kriti-
sieren den Rückzug von Stadt, Hochschule
und Sparkasse. epd

Schläger
überfallen

Lokal
Göttingen. In einer Gaststätte an der Kurzen
Straße sind am frühen Freitagmorgen zwei 27
und 29 Jahre alte Göttinger bei einer Ausei-
nandersetzung mit mehreren Männern ver-
letzt worden. Die Polizei geht von einer poli-
tisch motivierten Tat aus.

Der 29-jährige Gast wurde gegen 4.50 Uhr
in dem Lokal aus einer Gruppe Männer he-
raus unvermittelt angegriffen. Als ihm sein
27 Jahre alter Begleiter helfen wollte, wurde
auch er mit Schlägen eingedeckt. Beide Op-
fer erlitten bei der Attacke unter anderem
Prellungen im Gesicht.

Nach kurzer Verfolgung konnten Polizei-
beamte zwei Tatverdächtige an der Reinhäu-
ser Landstraße festnehmen. Sie schweigen
bislang zum Tatvorwurf. Bei ihnen soll es sich
um Mitglieder der rechten Szene handeln.
Noch am Freitag durchsuchten Ermittler die
Wohnungen von zwei weiteren Göttingern
im Stadtgebiet. Die Ermittlungen führt der
Staatsschutz. hein
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